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Zusammenfassung der Konfliktthemen:
Betrachtungsebene Nachbarschaft: 
- Sorge vor Veränderung ins Negative, z. B. Kosten, Verkehrsbelastung, Frequenz bei Gewerbetreibenden, Wegfall Parkplätze

Betrachtungsebene Projektbetreiber / weitere Akteure:
- Differenzen und Interessenskonflikte zwischen politischen gruppen und privat / öffentlich
- Ungleichgewicht im Prozess durch überstarke Interessensgruppen

Betrachtungsebene TeilnehmerInnen:
- Wahrnehmung des Projektes und Formats mit negativer Grundhaltung
- Mangelnde Fachkenntnisse
- Intoleranz gegenüber großen Veränderungen 

Betrachtungsebene im Laufe des Prozesses:
- mangelnde Transparenz mit geringem Mitwirkungsspielraum
- Zu wenig Nutzen gegenüber den Kosten; Gelderverschwendung

Betrachtungsebene während des Formats:
- Umgang mit Systemsprengern
- Einbindung von allen Menschen jeglichen Hintergrunds

Betrachtungsebene: TeilnehmerInnen

Betrachtungsebene: Projektbetreiber / weitere Akteure

Betrachtungsebene: Im Laufe des Prozesses

Betrachtungsebene:  während des Formats

 Betrachtungsebene: Nachbarschaft

Umgangsweisen mit Konfliktthemen:
Betrachtungsebene Nachbarschaft:
- Unterscheidung zwischen langfristigen und flukturierenden AnwohnerInnen
- Anwohnerschaft muss sich mit Quartier identifizieren

Betrachtungsebene Projektbetreiber / weitere Akteure:
- Umsetzende müssen sich mit den BürgerInnen auseinandersetzen und aufzeigen, dass Transformation gewollt ist

Betrachtungsebene TeilnehmerInnen:
- BürgerInnen und deren Wünsche ernst nehmen

Betrachtungsebene im Laufe des Prozesses:
- Schaffung von Transparenz über den Prozess und Beteiligung
- Inklusion und möglich machen von Partizipation durch einfache Sprache / Mehrere Sprachen

Betrachtungsebene während des Formats:
- Beispiele für Wirksamkeit der Maßnahmen zeigen / Visualisierung der Ideen zum Einholen der generellen Zustimmung gegenüber dem Projekt
- Moderation: durch neutrale und erfahrene Person(en); Eisbrecherfragen am Anfang für lockere Stimmung

Zusammenfassung geeigneter Formate:
Betrachtungsebene Nachbarschaft:
- Selbstverwalteter Raum: Anwohnerschaft übernimmt konkrete Aufgaben 
- In Persona Formate vor Ort: Stadtspaziergänge, Straßenexperimente, Reallabore
- Non Persona Formate vor Ort: Informationstafeln, Schwarzes Brett

Betrachtungsebene Projektbetreiber / weitere Akteure:
- Kontaktaufnahme mit örtlichen Personen und Vereinen / Organisationen zur Zusammenarbeit 

Betrachtungsebene TeilnehmerInnen:
- Die Teilnehmenden durch Rollenspiele aus ihrem Blickpunkt herausholen

Betrachtungsebene im Laufe des Prozesses:
- Intermodalität in der Formatauswahl

Betrachtungsebene während des Formats:
- Spielerische Herangehensweisen zur eigenen Herleitung des Projektes durch die Teilnehmenden (Klimapuzzle, eigenes Entwerfen oder visualisieren der 
Ideen) --> keine Fronalveranstaltung, sondern Einbeziehen der Teilnehmenden
- Positives Bild der Zukunft vermitteln

Kommunikationsweisen:
Betrachtungsebene Projektbetreiber / weitere Akteure:
- Unterstützung durch Ortsansässige

Betrachtungsebene im Laufe des Prozesses:
- Unterstützung durch professionelle Firmen 
- Abschnittsweise zeitunabhängige Kommunikationsmöglichkeiten (z. B. 
Open Source Plattform) zur Einbindung aller unabhängig des Alltages 

Betrachtungsebene während des Formats:
- Moderation durch Erfahrene
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